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Jtr. 14. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. . SienstflB, de» 28. 3l»»,r 1919. *ür die Schriftleitung verantwortlich:

Wouard  Schicke !, in Oberlakvstetn. 89. Sahr«»»».

Amtliche Bekanntmachungen.
I. Wmdehr»m oder«och de« Lösder«

der Smeite«der de» desetzie» Geriete«.
Der Postverkehr ist folgenden Bestimmungen unter-

Ivorfen:
1. Die Schrift muß leserlich sein, möglichst in lateinischen

Buchstaben.
2 . Einzig erlaubte Sprachen sind französisch, englisch,

italienisch , spanisch, elsässische Mundart , deutsch mit
Ausnahme der lokalen Mundarten.

S. Adresse des Absenders . Auf die Rückseite der Briefe
muß die vollständige und leserliche Adresse des Absen¬
ders vermerkt sein . Jede Uebertretung der Vorschrif¬
ten , sowie falsche Angabe der Adresse kann die Ein¬
haltung des Briefes zur Folge haben.

4 . Der Gebrauch von gefütterten Briefumschlägen ist un¬
tersagt.

D. Aufgabe der Briefe . Die Briefe können von jeder¬
mann geschloffen in die gewöhnlichen Briefkasten ge¬
worfen werden.

>. Direkte Briesübermittelung . Jeder nicht bei der Post
beamteten Person , jedem nicht postalischen Transport¬
unternehmer ist es strengstens untersagt , Briefe , No¬
tizen , Karten , Hand - und Druckschriften , zu Land , zu
Waffer , per Eisenbahn oder durch die Lust zu über¬
mitteln.

a ) Für Rechnung eines Dritten , für welchen Bestim¬
mungsort es auch sei,

d) für eigene Rechnung , außerhalb des Ursprungs¬
bezirks (einschließl . des von diesem aus zu bestel¬
lenden Landbezirks ) .

Durch die Gendarmerie und alle mit der Wahrneh-
mung des öffentlichen Sicherheitsdienstes der Alliier¬
ten beauftragten Personen werden Forschungen und
Unternehmungen vorgenommen und Zuwiderhand¬
lungen zu Protokoll genommen.

Uebertretungen dieser Vorschrift werden gestraft bis
i zu 1 Jahr Gefängnis und 100 Frcs. Geldstrafe.

iI. «eaeMflte Poftoerdidimze».
Die vorliegende Verfügung behandelt den allgemeinen

Postverkehr , d. h. handschriftlich , private oder geschäftliche
Briefe oder Karten , Postpakete , Mustersendungen , Ein¬
schreibesendungen , Wertsendungen , Wertbriefe , geschriebene
oder gedruckte Kataloge oder Preisverzeichnisse , Rund¬
schreiben, oder geschriebene oder gedruckte Handels - oder in¬
dustrielle Briefe.

Die Verfügung betrifft nicht die Zeitungen aller Arten,
(polst ., finanz ., landwirtsch .) , Bücher , Broschüren , Anschlag-
Kettel, Plakate , Zeichnungen , Berichte , kinematographische
F ' lms , über deren Herstellung , Verlag , Verkauf und Aus-
tcmsch noch weitere Verfügung ergeht . - Bis zur Veröffent-
ttchung dieser Verfügung ist die Einfuhr und Ausfuhr aller
Zeitungen , Zeitschriften usw . strengstens verboten.

1 Innerhalb der von den französischen Armeen besetzten
Gebieten am Rhein ist der Postverkehr in jeder Rich-

l )ss Glücksarmbsncl.
Roman von Renttoh.

(Nachdruckverboten.)

"Ich bi,e ;® e9etV wir kennen uns seit Kindheit,
und h» und da besuch' ich sie. Meine Enkelin , die Tochter
niemer verheirateten Tochter, hat auch bei der Weaer

Unterricht im Singen . Und natürlich , für
# n x«CH ufplelenn "Ueressiert sich die Nachbarschaft immer

bisserl mehr als für gewöhnliche Leute , net wahr?
dok "n"? " nmal .hat .mir die junge Frau Herton erzählt,
ootz sie was ,® jpahiges g'sehn hat, mehrmals in der

sie bei ihrer Mutter hie und da übernachtet
im ßu * W « h° be genau beobachtet , daß ein Mann

f or ‘?n der Frau von Salten war:  gesehen hat sie ihn
ohl nicht gut, nur so die Umrisse und seinen Schatten,
r war groß und sehr mager , sie sagte noch : ,In der Figur

oft w.e mein Mann .- Aber der ist ja schon lang nimmer
. öl, » . " er weiß, wo der ist ! So ein Stutz ! Na

Monn"" - ba  h <" sie gesehen - sagt sie wie der
3enftL r'h 0S <r Um b° S £ a,us fli"0 unD '"""er zu den
L "P n der Frau von Salten hinaufgeschaut hat . Wie

«'"ifleniol wiederholt hat. hat die junge Frau
he wen Brief an die Schauspielerin geschrieben und
im Garten̂ geblleben! " ber  ärofteHund
binâ . dieser Bemerkung der Frau erinnerte sich Hu-
ol? -7 ^ - ^ d° uptung Norberts, daß er am Abend.
Eintritt °£n SQIten  J ““ letztenmal besuchte, beim
Und das Haus den Schatten eines Mannes gesehen
da« « ? xbEw Emdringling gesucht habe, woran sich auch
Narni.» "denmadchen genau erinnerte. Und auch vom
«i„^7".ri>ouse aus hatte man schon früher hie und da
ŝ x M°N"l.che- Wesen im Garten drüben beobachtet —
«u baß !»d «nfall- 1 Und ihm schien es.
bek»n... ' e,n ""sichtbarer Faden zöge von jenem Un-

mV*. ?"ch dem kleinen 'Nachbarhaus, da- so fried-
^ mitten in dem halbverwilderten Garten lag.

8 . Zwischen den von den französischen und den von ver¬
bündeten Armeeen besetzten Gebieten am Rhein der
Postverkehr in jeder Richtung gestattet.

3 . Zwischen den von den französisc^ n Armeen besetzten
Gebieten am Rhein und dem nichtbesetzten Deutsch.
land ist der private Postverkehr in jeder Richtung
untersagt . Handels - und industrieller Postverkehr
(Kataloge , Preisverzeichniffe , Rundschreiben oder
handschriftliche oder gedruckte Briese ) nach jeder Rich¬
tung erlaubt.

Postpakete sind nach jeder Richtung untersagt.
Muster ohne Wert nach jeder Richtung erlaubt.
Wert - und Geldsendungen , welcher Art sie auch seien

sind gestattet vom unbestzten nach dem besetzten Ge¬
biet - in umgekehrter Richtung sind sie verboten.

Jedoch haben die besonders dazu zu bildenden Aus¬
schüße in Trier und Straßburg die Ermächtigung,
Geld - und Wertsendungen vom linken nach dem rech¬
ten Rheinufer zu genehmigen , wenn es sich um ge¬
schäftliche Abmachung aus der Zeit nach der Besetzung
handelt und wenn diese genehmigt waren.

Die sich aus Geldsendungen und Ueberweisungsaus-
träge beziehende Korrespondenz muß ebenfalls erst den
Kommissionen vorgelegt werden , welche sie an ihren
Bestimmungsort weiter befördert , wenn es sich um
Waren handelt , deren Handel dauernd genehmigt ist.
Keine derartige Geldsendung kann von dem Interessen¬
ten unmittelbar aufgegeben werden.

Dienstbriefe von Verwaltungsbehörden deutsche sind
nach jeder Richtung genehmigt , vorausgesetzt , daß sie
nichts enthalten , was der Sicherheit und dem Ansehen
der alliierten Armeen , noch der Achtung , die ihnen
und ihrer Regierung zukommt , schaden könnte.

Die Korrespondenz der deutschen Verwaltung mit
dem nicht besetzten Deutschland ist nur gestattet ; wenn
sie den Sichtvermerk der mit der Kontrolle der deut¬
schen Verwaltung beauftragten französischen Militär¬
behörde trägt.

Für Mn  Postverkehr zwischen den von den franzö-
fischen Armeen besetzten Gebieten am Rhein einerseits
"ttd den neutralen Ländern andrerseits (Luxenburg
einschl.) gelten ebenfalls die oben angeführten Be¬
stimmungen.

Die besonderen Ausschüsse, die später eingesetzt wer¬
den können , zur Regelung der Handelsverbindungen
der rheinischen und der angrenzenden linksrheinischen
Gebiete , werden ermächtigt , Geld - und Wertsendungen
welche aus diesen Gebieten kommen und für die von
den französischen Armeen besetzten rheinischen Gebiete
bestimmt sind , zu genehmigen , wenn die Abmachungen
nach der Besetzung abgeschlossen sind und genehmigt
waren . Aller diesbezüglicher Poftverkehr - muß durch
die Behörden an diese Ausschüsse gerichtet werden,
wenn deren Einsetzung veröffentlicht ist. Für alle
weiteren Geld - und Wertsendungen werden noch späte¬
re Weisungen gegeben.

5' bi " Postverkehr zwischen den von den franzö-
sischen Armeen besetzten rheinischen Gebieten einerseits
und Elsaß -Lothringen andrerseits gelten dieselben Be¬
stimmungen.

z. . , "^ nnen ? Nein ! So richtig kennen, köünte ich nicht
sagen . Aber sie war qiehrmats dort früher mit ihm zu-„ »°'ch,°„z u ,-L
grtm war . Jetzt — du lieber Himniel ! Alle paar
Wochen tauchte er einmal wieder bei der jungen Frau
und im Sauf oon  Monaten einmal,
unb kein Mensch wußte , wo er sonst steckte/ - sie wies
SäÄ « « ^ ° Lten  Leuchter , der auf Norberts
Schreibtisch stand, — „schad um ihn ! Er ist ein geschickter
Mensch, da den Leuchter hat er auch gemacht, so in
semer freien Zeit , und immer alles nach ganz alten
Mustern , die er irgendwo ausgestöbert hatte. Das war so
seine Liebliiigssache : das Nachbilden von alten Gegen-
!E?Ub°n - Daran konnte er tagelang herumbastel » in
selner Werkstatt, und glücklich war er, wenn 's recht
ähnlich wurde . Wissen Sie , Herr Rat ", — die alte Frau
wurde plötzlich nachdenklich - , „der Herton - ja - der

es  dbnen ^moljl sagen, ob die zweite ,blaue
Schlange ^ nachgeahmt ist oder echt! Der versteht sich
auf so etwas besser als der gescheiteste Sachverständige ."
, , «Warum ist denn dieser Herton eigentlich fort von
seiner Frau ? fragte Hubinger, dem plötzlich eine Idee
eine weitere Gedankenverbindung , kam. 9 ^ ° '

Frau Weiße wiegte den Kopf.
- ".3 " Das  kann ich mir gar nicht vorstellenl
So eine hübsche, liebe, feine Frau , wie die istl Und die
reizenden Kinderchen ! Im Anfang ist's ja auch ganz gut
gegangen mit ihm. Er war brav und ruhig. Aber dann
— plötzlich — kam so ein Rappel über ihn. Grad wie
ein Wahnsinn . Er ist ja wohl überhaupt ein bisserl
sonderbar immer gewesen, so verschlossen und still, aber
oa hielt es ,hn dann nimmer daheim, er begann form-
lich ein zweites Leben, wahrscheinlich mit Menschen, von
denen die junge Frau gar nichts weiß, die sie nicht
f1e_nhnt‘ . ®r & at  keine Ruh ' mehr zu irgendeiner Arbeit
und will weder Frau noch Kinder sehen. Ganz verrückt
ist er sozusagen , und ich sag's halt immer : Wenn »in

1 6 . Zwischen den von den französischen Armeen besetzte«
rheinischen Gebieten einerseits , Frankreich und he«
alliierten Ländern andrerseits ist jeglicher Postperketzr
bis auf weiteres untersagt , außer demjenigen von und
an alliierte Militärpersonen , welche keiner Feldpost-
station angehören , oder alliierte Zivilpersonen , welche
in den besetzten rheinischen Gebieten stationiert sind.
Der Handelspostverkehr oder Geld - und Wertsen¬
dungen können später genehmigt werden , es ergeh -«
aber darüber noch weitere Verordnungen . Die obi¬
gen Vorschriften treten am Tage ihrer Uebergabe a»
die betreffenden Behörden in Kraft.

Geschäftsbriefe die den Handel und die Industrie be¬
treffen , werden künftig keiner Vorzensur durch einen beut.

. scheu Kaufmann oder Gewerbetreibenden mehr unterwor-
i fen . Geschäftsbriefe für das unbesetzte Gebiet Deutsch.
' lands können von jetzt ab geschlossen zur Post gegeben
! werden , wenn sie die Aufschrift tragen : Handelskorrespon¬

denz oder Correspondance Commerciale oder Correspon-
dance Industrielle und darunter die Namensunterschrift
des Absenders . Dieser übernimmt dadurch die Veranb-
Wortung dafür , daß der Brief keine Privatmitteilunaen
enthält . i i i b (- hjl

D »e Herren Bürgermeister des Kreises weise ich beson¬
ders auf die Bestimmung des letzten Absatzes der Ziffe»
3 des II . Abschnittes der vorstehenden Verordnung hin:
Die amtlichen Postsendungen nach dem unbesetzten Deutsch¬
land sind mir zur Weitergabe an die französischen Mili¬
tärverwaltung dos Kreises in einem besonderen Umschlag»
mit entsprechender Aufschrift offen zu übersenden.

Vorstehende Derorodnung wird hiermit zur KenntnM
der Bevölkerung gebracht.

St . Goarshausen , den 24 . Januar 1919.
Der Landrat . {
4  B : Zaun . j

- - x — --
Bett . Festsetzung von Kleinhandelshöchstpreisen für « -

müse für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
In teilweiser Abänderung der in der Bekanntmachun,

vom 26 . November 1918 festgesetzten Kleinhandelshöchst,
preise wird hierdurch bestimmt:

1. Der Kleinhandelspreis für Rotkohl wird bis auf wei¬
teres aufgehoben.

2. Die Kleinhandelspreise für folgende Gemüsesorte»
werden wie folgt festgesetzt:

Grünkohl 18 Pfg . je Pfund,
Zwiebeln 33 Pfg . je Pfund , >
Rote Beete 16 Pfg . je Pfund,
Gelbe Kohlrüben 8 Pfg . je Pfund,
weiße Kohlrüben 7 Pfg . je Pfund,
Weißerüben 6 Pfg . je Pfund.

Obige Bestimmungen treten drei Tage nach ihrer Be»
öffentlichung in Kraft.

Im übrigen bleibt es bei den in ber Vekanntm »ch' .».
>' ° m 26 N « mb . r ISIS ' '

Wiesbaden/Frankfurt a . M ., den 28. Dezember 1919 .
Bezirksftelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

^ ^^ ^ ^ ßtẑ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ GcheimerRegieru -ngsrat.

Mann so wird danri^ ft̂ stftnM^ ^ b ^ Weib
dahinter . In der Beziehung sind die Männer alle gleich !"

Sie schlug sich au , den Mund in zu später Erkemit-
ma ’h Zuviel gesagt zu haben , aber Doktor
Wild achtete gar nicht auf sie, las bereits eifrig in
einent Notizbuch Norberts , Hubinger aber lächelte bloß
fluchtig und e.n wenig schmerzlich. Ja : meistens steckte
bei jo etwas ein We .b dahinter ! Sie hatte schon recht,
die alte Frau , mit ihrer naiven Menschenkenntnis : Ei»
schönes , eigenartiges , rätselvolles Weib, keine von de»
ganz gütigen , lieben , einfachen, getreuen, die nichts kenne»
und lieben als ihren Mann , ihre Kinder , ihr Haus
sondern eine von jenen , die — voll von Fehlern un»
Launen — doch den Mann bezaubern und beherrsche»
und ihn zum Diener ihrer sprunghaften Einfälle mache»
— eine wie Mimi von Salten.

Frau Weiße sah. daß er in tiefes Nachdenken verlanL
benützte das und schlüpfte hinaus . Das Verhör war ihr ohn^
dies recht peinlich ; sie war froh, davon abzukommen

Als Hubinger das leise Zuklappen der Tür hörte sab'
er auf . und ihm war 's ganz recht, daß die alte Frau
nun fort war . Dem feinen Faden , den er wann,
wollte er Nachfolgen l Aus vielen Fäden wird ein Sei^
dachte er und betrachtete wieder den Brief, der di- Adr-n.
„Doktor Hans Norbert , Kunstgelehrter" und auf der Rück,
feite den Namen des Absenders „Maler Edmund Herton"

Ä , Wfi JST ÄUÄ 'SJ
Hubinger riß den Briefumschlag auf und las . Erst kamen

ein paar belanglose Eingangszeilen , dann aber wlat .Znn.
Stelle , die den Posizeibeamten mächtig interessierte

„Ich mochte Ihnen , geehrter Herr Mann ' aeae»
Mann , nun etwas eingestehen , das mich al«
Menschen , stark drückt: Ich habe mich bei unsrer Nr»
L "g - iner Unwahrheit schuldig gemacht, - iner Unwohl
heit , welche ich übrigens gegen alle Welt aufreckterbal«
und - wenigsten , einstweilen - auch auftechterhalt»
* (Fortsetzung folgte



*3—- LahnsteHner Tageblatt-  Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Di « nächste Mutterberatungsstnnde sinket im Deutschen

Haus zu Camp am
Freitag, den 31. Januar 1919,

nachmittags von 4 Uhr ab
statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen Rat
m der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird.

St . Goarshausen , den 23. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Sreisausschusses.

I . B .: Zaun  Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden fftr unbe¬
mittelt« Lungenkranke werden am

Montag, den 3. Februar 1919,
vormittags von 9— 1 Uhr,

durch den Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Mayer
im städtischen Krankenhaus« zu St . Goarshausen abgehalten

st . Goarshausen , den 20. Januar 1919.
Der Vorsitzende des KreiSanSschuffeS.

I - V : Zaun.

Bekanntmachung»
Die Kaffe des Kontrollamts Oderlahnftein

Yt ab 1. 2 für den ganzen Mona ; F»binar geschloffen.
Mit der weiteren Auszablung der neck rücksiä, digen Ent-
laffunqsgebühr "n wird am 3. l . 19 w'eder begonnen

Oberlahuttein . den 27. Jauuar 1919.
I B. : Engelbarl,  Kon'rollam̂ sekretär

Die Abgabe der landwirtschaftliche« Maschinen.
Berlin,  24 . Jan . Der Wert der 500 Lokomotiven

And 19 000 Eisenbahnwagen , deren Abgabe wegen unvoll-
kommener Lieferung von Eisenbahnmaterial im Waffenstill¬
stands - Verlangerungsabkommen Deutschland auferleat
wurde , beträgt über 200 Millionen Mark . Der Wert der
als Gegenwert zu liefernden landwirtschaftlichen Maschinen
betragt 73 Millionen.

Die Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen.
. ru Ü*^ 3 "u. Es wurden folgende Mitteilungen
ves Großen Generalstabs der Armee bezüglich der Ausfü'hr-
Ang der Waffenstillstandsbedingungen mit Deutschland ver¬
öffentlicht: Die Zahl der nach Frankreich zurückgekehrten
Gegangenen betrug am 12. Januar 458 455 Mann . Unge¬
fähr 48 000 Mann blieben zu diesem Zeitpunkte noch in den
deutschen Internierungslagern zurück. Was das Kriegs¬
material betrifft , muß Deutschland nur einige Hundert
schwere Geschütze und ungefähr 300 Minenwerfer erstatten
Das am 9. Januar tzglieferte Eisenbahnmaterial erhöhte

! 967  Lokomotiven auf 5000 , 500 in der ersten und
1500 m der 2. Periode , von 61 650 Waggons auf 150 000
and von 4422 Güterwagen auf 5000 . Die 1700 zu lie¬
fernden Flugzeuge sind übergeben worden.

Die Entschädigungsfrage.
. ??' ? ,arl-  ® on  k' ec  Waffenstillstandskommission
A Est ist d'e Anregung ausgegangen , die in den deut¬
schen Gebieten angerrchteten Zerstörungen durch die Alliier¬
ten, einschließlich Rußland , bei Festsetzung der von Deutsch¬
land zuzahlenden Schadenersatzsumme anzurechnen . Am

Mu ^ fassen̂ Alliiertenkonferenz über diese Frage Be--
Die Lebenmittelversorg,rngDeutschlands durch

' die Alliierten.
,,f„ 0 t *c.!i **" "i , 24. Jan . Der amerikanische Lebens-

mittelkommiffar Hoover erklärte , daß die Unterstüung mit
Nahrungsmitteln nur ein zeitliches Mittel sei, dazu be-.

über die Uebergangszeit hinwegzukommen. Was
Deutschland betreffe, ,o wies er darauf hin, daß aus den
Wahlen eine geordnete Regierung hervorgehen werde
Hoover richtete die Mahnung an die Mittelmächte : Er-
JJSjf * 6 Ordnete Regierung , gleichviel welchen Cha-
mktes Wir sind bereit , euch die Vorräte zu geben, die
chr notig habt , wenn ihr bestrebt seid, innerhalb der eiae-
»en Grenzen Frieden zu stiften und mit den anderen Läu-
derrl zusammen den Frieden aufrecht zu erhalten.

Ueberfiedlung der Volksbeauftragten nach Weimar.
. .. .! ™.a r 'J 24- Jan . Wie jetzt hier offiziell bekannt
wird , wird der Rat der Volksbeauftragten von Beginn der

geschloffen nach Weimar ins Gr .' ß-
herzogliche Schloß verlegt werden.

Die Vorbereitungen zur Nationalversammlung wer¬
den kräftig gefordert und ganze Arbeiterheere und Mate-
kialzwge treffen hier ein . Weimar wird mit Berlin , Ham-

M , sowie mit sämtttchen
Ä ^ der deutschen Staaten , gegebenenfalls auch

mit Wien, durch direkte Leitungen verbunden werden.

Das Sttmmenverhältnis der Parteien bei der verflossenen
™ Wahl.
Nach einer Veröffentlichung des „Reichsanzeigers " ist

üie vorläufige Zusammenstellung der Wahlergebniffe mit
Ausnahme der Pfalz folgende: Die bürgerlichen Parteien

Susammen 15 476 174 Stimmen gegenüber
13 z98 708 sozialdemokratischen. Auf beiden Seiten werden

Einige Veränderungen eintreten , doch
»lerbt das Kräfteverhältnis dasselbe. '
Sbert über da» Wahlergebnis und seine W rkunqen.

Ber - in,  24 Jan . Der ValkSb auf raate Ehert
machte Lvrr dar Wahlergebnis folgende Ausführung --,:

Das Erge -nir der Wahlen hat unser Recht b Miat
Regierung zu führen. Wir ha-

hni 0tkei' ,Kf  l °r''ali«isch' n Trimmen
jufwmett haben ergeben, »aß e4 unsere Partei ist di- am
stärksten am Volke „ ngewurz-lr ist. Wir sind auch di- , in-
zigrn. die eine gewaluge Zunahme an Anhängern zu ver-

bä} den: Da» Frauenstimmreäi , , ieS-ich>
L eu Zuwachs g--brach> hat Die sogenannten nastv.

na en Pare -en haben «ur kümmerlich- Reste ihre« B -sih.
»“ « W ‘« t •« » • Cbt. De Dem .kra-en Halen J.

55«2 #maJf?r flU• K - muß sich allerdings erst
ze.g-u. ob sie wirklich zu e,».' r neuen einheitlichen Par ei
gewmd u 6ud die ei- e ge.r.e pfa »e W<lt» . chauung irägr.
D,e -̂ na , hängig« Sopa -demvkralie ist da» gebl e en war
fie immer ja -, ein DrS^ pch««.

Wir Sorml^ mokraten werden also in der Na ' ionaloer I Während der Gesetzentwurf über eine außerordentlich-
r . rVa ' dN 'cht baben, dm Ge.ll und di« Handlungsr Vermögensabgabe eine Besteuerung des MehreinkommensNNe ru »enlik'M.n reiht  » nW > S ; . . - ;*♦ _ sT. m »_ ^ *WlrItne *u belli,, mn R 'ch reicht unsere Türke nicht zur

aüein'gen Uebkrnahmeder Regierung -auS, sie wird abe
so groß sein, daß nichls geschehen kann, waS unfern Grund
sähe, wiedersprich'. DaS gil»auch für die n«u zu bildende
Reg erung. D ?e Partei, die darin dir Litze » i> un- teilen
toll, muß sich bemußi sein daS ein Zusa«*Mkn«rbeiien rur
i" sozial,stiichem Linne « öglich ill Wir sehen>n der Ratio
naiver»ma lung und ihren Srgebniffen keine möglichst schlm.
n'ge und gründliche Beendigung der Revolution, sonderne>ne
Bekräf-gung der rrnolutronären Errungenschaften DaS
m, ß auch der Grundsatz jeder Har,ei sein, mit der wir uns
über eine gemeiniame Regieru'g '̂L igkeit ver-inburen sollen.

Die Konftituanre kann ein« ruhige Enta-icklung nur denn
verbürgen, wenn sie glücklichere Berhäl,nisse e«rade für die
bnher En'erblen choffr. Jrder Versuch, statt besten di»
a- en Machwerbältnissr gerade auch in wirtschaftlicher Hin-
stckt wieder aufleden zu laste«, wäre da« Signal für neuen
Umsturz und damit für eine Verewigung der verfahrenen
Zustände, die unser Wirtschattkleden je länger je mehr un¬
tergraben müffeu.

Ein staatliches Lohnamt.
In Preußen ist die Errichtung eines staatlichen Lohn¬

amts geplant , besten Aufgaben folgende sind: Vermitteln¬
des Eingreifen bei Lohnstreitigkeiten , Untersuchungen der
Notwendigkeit der erhobenen Ansprüche und der Erklärun

bezw. des Vermögens der Einzelpersonen und des Mehr¬
gewinns der Gesellschaften vorsieht, bringt ein zweiter Ge¬
setzentwurf eine Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs «.
zwar von dem Bermögenszuwachs , der in der Zeit vom 31.
Dezember 1913 bis zuin 31. Dezember 1918 eingetreten
ist. Damit soll die Krieg gewinnbesteuerung der Einzel¬
personen abschließend geregelt werden , während dies siir die
Elesellschaften bereits durch den Entwurf des Kriegsaogabe-
gesetzes für 1919 vorgesehen ist. Nunmehr wiro noch ein¬
mal und zwar jetzt der ganze Zeitraum vom 31. Dezember
1913 bis zum 31. Dezember 1918 erfaßt , doch wird die
auf Grund der Gesetze vom 21; Juni 1916 und 9. April
1917 erhobene bezw. vorgesehene Steuer von dem aus
Grund des neuen Steuergesetzes zahlungspflichtige Betrag
in Abzug gebracht.

Uns Stahl  miL kreis. j
Oberlahnstein, den 28 . Januar.

( !) B ü r g e r m e i ste r S chü tz +. _ Gestern nachmit¬
tag gegen 3 Uhr starb nach längerer Krankheit , die er sich
während seiner Tätigkeit in den letzten Kriegsjahren zuge-
zcgen, der Bürgermeister unserer Stadt , Herr Anton

v.viwtnuiyitu . uci. «usuellen ztn|vma ;e unu ver iLrrmrun - I Schütz. Im kräftigsten Mannesalter von 58 Jahren hat
gen der Arbeitgeber über die Zusammenhänge des Wirt - so ein überaus arbeitsames und verdienstvolles Leben sei-
schaftsbebens und Vorarbeiten . für den allmählich gleich- ncn Abschluß gefunden und trauernd stehen wir jetzt an der
mäßigen Lohnabbau . I Bahre eines der besten, die die Stadt besessen. Nach dem

Das Gemeindewahlrecht. Tode seines Vorgängers wurde er zum BürgermeisterOber-
Berlin,  25 . Jan . Die preußische Regierung hat zur lahnfteins gewählt und trat am 15. Oktober 1904 sein Amt

anderweitigen Regelung des Gemeindewahlrechts folgende I an . Ueber 14 Jahre hat er die Geschicke unserer Stadt ge-
Verordnung mit Gesetzeskraft erlaffen : leitet , stets bemüht für das Wohl der Bürger . Aber nicht

8. 1- Die Mitglieder der Gemeindevertretungen wer- nur als Verwaltungsbeamter war unser verstorbener Herr
den inl allgemeinen , unmittelbaren und geheimen Wahl - Bürgermeister ein Vorbild . Auch für die Armen und Not¬
recht nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt . ! leidenden hatte er stets ein zartfühlendes , mitleidiges Herz
Jeder Wähler hat eine Stimme . 1 und eine offene Hand . Für alle , die sich in irgend einer

2. Wahlberechtigt und wählbar sind alle im Besitze derI Angelegenheit an ihn wandten, fand er guten Rat und ws
deutschen Reichsangehörigkeit befindlichen Männer und
Frauen , welche das 20 . Lebensjahr vollendet haben, im Ge-
meindebezirk seit sechs Monaten ihren Wohnsitz haben und
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

es sein mußte auch die starke Tat . Ihm haben wir es zu
verdanken, wenn unsere Gemeinde während der Kriegszeit
eine der bestversorgten Städte im Kreise war . Im Som¬
mer vorigen Jahves hatte sich sein schon schwacher Gesund-jv vu vuiyuuujcu fiuu. i vorigen uv res sill) |u;uu miuuo*

§ 3. Bon der Ausübung des Wahlrechts ausgeschloffen I heitszustand derartig verschlimmert, daß er die Verwaltung
ist: 1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund - ! dem ersten Beigeordneten Herrn Fohr und darauf tvegerl
schaft steht, 2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der ! dessen Erkrankung Herrn Herber überlassen mußte . Leider
bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt . I sollte er von seiner Krankheit nicht mehr genesen. Das Le¬

tz 5. Die Gemeindevertretungen bestehen, aus mindestens den und Wirken dieses Mannes kann man nicht ohne Hoch¬
sechs und höchstens 144 Mitgliedern . I achtung und Anerkennung seiner Verdienste uni die Stadt

§ 6. Die gegenwärtigen Gemeindevertretungen wer- ! überblicken. So ist denn auch die Trauer über den Heim-
den aufgelöst. Die Neuwahlen haben an einem Sonntag I gang unserers Stadtoberhauptes eine allgemeine und ties-
bis spätestens 2. März 1919 zu erfolgen.

Die Mitglieder der Gemeindevertretungen bleiben bis
zur erfolgten Neuwahl in ihren Aemtern.

tz 7. Für die Bornabme der auf Grund dieser Bero ' >-
nung erstmalig stattsindenden Wahlen ist die Wahlord¬
nung für die verfassunggebende preußische Landesversamm-

“nptoenbett , daß an Stelle des ! gewonnen , die die übrigen Parteien , insbesondere die So-

empfundene . Sein Name wird nicht vergessen und sein An-,
denken bleibt dauernd in Ehre.

?-? D a s Wahlergebnis.  Auch die zweite
Wahlschlacht ist siegreich gewesen für die bürgerlichen Par¬
teien, die einen glänzenden Sieg davon trugen . Im Bec-
gleich zur letzten Wahl hat das Zentrum 250 Stimmen-

Wahlkommiffars , der in den Gemeindeverordnungen festge¬
setzte Wahlvorstand bezw. die Wnhlkommiffion tritt.

Damit ist die von den sozialistischen Zeitungen ange-
kiindrgte Abänderung des Wahlsystems zur Tatsache ge¬
worden , indem sich das preußische Staatsministerium eine
Befugnis angeeignet hat , die von Rechts wegen der Natio¬
nalversammlung zugestanden haben würde . ' Man hat sich
auch über die Bedenken, die in tveiten Kreisen der Bevölke¬
rung wegen der sofortigen Auflösung der vorhandenen Ge¬
meindevertretungen bestehen, glatt hinweggesetzt, ein Ver¬
fahren , das von vielen Seiten als ein schwerer Fehler be¬
zeichnet wurde . Die Gefahren , die für die Städte damit , uti « vzuilvemorraiie oari

mtbm ' baß man ein erfahrenes Kollegi- men verteilen sich folgendermaßen:
um plötzlich durch erne große Anzahl von Neulingen ersetzt, Deutsche Volkspartei 166 (220).
fint>jedenfalls sehr erheblich. Man darf gespannt fein, wie
sich demnächst die Dinge gestalten werden.

Die Kriegssteirern.

zialdemokraten und die Deutsch Demokraten haben abge¬
ben müssen, ein Zeichen, daß vielen in letzter Stunde noch
die Augen aufgegangen sind. Was die Sozialdemokratie
will , darüber wird sich heute jeder Vernünftige klar sein.
Auch die Deutsch Demokraten verloren 80 Stimmen trotz
ihrer ausgedehnten Propaganda . Auch diese Partei hat
man richtig einschätzen gelernt . Der Umstand , daß sie"
nicht in die Listenverbindung der übrigen bürgerlichen
Parteien einwilligte , und eine Anzahl vielsagender Aeuße-
rungen ihrer Vertreter hat bewiesen, daß diese Partei nicht
den linken Flügel des Bürgertums , sondern , den rechten
Flügel der Sozialdemokratie darstellen will . Die Stim-

Zentrum 2352 (2102).
Deutsch Nationale 95

(166). Sozialdemokraten 1003 (1149). Deutsch Demo¬
kraten 347 (427). Unabhängige Svz . 1 '(0) . Als ungültig

, . - ■ - , . mußten 14 Stimmen bezeichnet werden.
c x, 1'JL ' . 5: ^ a.n‘ bem vorläufigen Steuerprv - I : !: Winter.  Die am Samstag eingesetzte empfind-

gramm der Reichsregierung werden nunmehr zwei Gesetz- liche Kälte machte sich am Sonntag Nachmittag besonders
^rvsftntlicht . Der eine betrifft eine außervrdent - \ bemerkbar und nachdem es gegen Abend gelinder wilrd

liche Kriegsabgabe für das Jahr 1919. Es handelt sich
| bErbei , von einigen Abweichungen abgesehen, um eine

Wiederholung der Kriegsabgabe , wie sie für dasRechnungs-
iahr 1918 zur Erhebung gelangte . Das Gesetz zerfällt
wie man der Köln . Bolksztg . meldet, in zwei Hauptteile:
I m die Abgabepflicht der Einzelpersonen und 2. in die
Abgabepflicht der Gesellschaften. Die Einzelpersonen sollen
eine Abgabe vom Mehreinkommen und vom Vermögen
zahlen . Mehreinkommen ist der Betrag , um den das Ein-
kommen höher ist als das Friedenseinkommen.

Als Kriegseinkommen gilt das steuerpflichtige Jahres¬
einkommen, mit dem der .Abgabepflichtige bei der Jehres-
veranlagung vor Ausbruch des Krieges zur Einkommeil-
steuer veranlagt ist oder veranlagt wird . Als FriedenSein-
kommen gilt das steuerpflichtige Einkommen , mit dem der
Abgabepflichtige bei der letzten Jahresveranlagung vor
Ausbruch des Krieges zur Einkommensteuer veranlagt ist
also im allgemeinen das Steuerjahr 1914. ' Bettäge bis
zu 3000 Mark bleiben steuerfrei . War das veranlagte Ein

hatte sich in unserer Gegend leichter Schneefall eingestellt.
Auf den Bergen war es nicht so kalt als im Rheintal.

: !: Feierabend a u f d e r Straße.  Seit gestern
ist die Polizeisttinde nicht allein für die Wirtslokale , son¬
dern auch für die Straßenpassanten wiederum um 8 Uhr
abends . Also ohne den erforderlichen Ausweis darf Nie¬
mand mehr nach 8 Uhr abends auf der Straße sein.

: : Po st ver kehr.  Eine sehr wichtige Verordnung
hat unsere ftanzösifche Kreisverwaltung in Bezug auf den
Brief - und Paketverkehr bei der Post herausgegeben und
da dieselbe nicht allein den Geschäfts-, sondern auch verr -
Privat -Verkehr betrifft , so sei auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam gemacht. Die Veröffentlichung erfolgt im amt¬
lichen ^ eil unserer heutigen Nummer.

tztzA u s z a h l u n g' d e r R e n t e n . Die Rentenzu-
lagen, die im Jahre 1918 gezahlt worden find^ werden auch
1919 iveitergezahlt . Neu ist, daß vom 1. Jan . d . Js . ab,
aiicfŷbie Empfänger von Altersrenten einen monatlichen
Zuschlag von 8 di  gegen die vorgeschriebene besonderekommen vor dem Kriege niedriger als 10 000 Mark , so !-WttrHtte7 wi * .̂ .̂ « vene ve,ondere

ll' lt als Friedenseinkommen der Betrag von 10 000 Mark Teuerunas -ulaae für.W— m.SPfrt  ! Sr- «*»I
10 000 Mark des abgabepflichtigen Mehreinkommens 5 v.
H-, für die nächsten angefangenen oder vollen 10 000 Mark
10 v. H., für 30 000 Mark 20 v. H., für 50 000 Mark
30 v. H., für 100 000 Mark 40 v. H. und für die weiteren
Beträge 5 v. H. Der höchste Abgabesatz von 50 o H.
würde also für den Teil des Mehreinkommens Platz grei¬
fen, der über 200 000 Mark hinausgeht.

Die Abgabe vom Vermögen wird nur erhoben, bei Ver¬
mögensbeträgen von mehr '' als 100 000 Mark . Sie be-
tragt für die ersten zwei 100 000 Mark , 1 v. T ., für die
nächsten angefangenen oder vollen drei 100 000 Mark 2
v. T ., für 500 000 Mark 3 v. T ., für 1 000 000 Mark 4
v. T . und für die weiteren Bettäge 5 v. T . Maßgebend für
das steuerpflichtige Vermögen ist im allgemeinen der Ver-
möaensstand vom 31. Dezember 1918.

'll.  t- ' r 1 , — vvuuur nun Äiueurw
Quittung gleichzeitig mit der Zahlung der MilitärrenteN
für Februar am 29. statt.

• ? " r d i e R h ein s chi f f a h r t erläßt der Ober-
prassdent als Chef der Strombauverwaltung folgende Be-

Dre französischen Besatzungstruppen haben
L ^ 0"stuud St . Goarshausen in Klm . 54,5 eine

Schiffbrücke gebaut . Die Brücke ist bis auf Weiteres mit
. E Durchlaß von rund 90 Meter Weite versehen und

Schake geöffnet . Die Schiffs - und
Floßfuhrer haben beim Durchfahren der Brücke be andere

°" SUwenden und den Weisungen des Brücke,ikom-
mandos genaue ,̂'vlge zu leisten. Die Schiffe baben die
geöffnete Brücke in der Mitte der Oeffnung zu durchfahren
D °» » Schiffen in der
uer&oten. Wnd vom Wahrkhauposten an der Band di«.



Keine rote Flagge gezeigt, so muß des Bergschiff unter¬
halb der Brücke möglichst am rechten Uefer (St . Goars¬
hauser Seite ) solange warten , bis das Talfahrende die
Brücke durchfahren hat . Schiffen , die in gleicher Rich¬
tung fahren , ist das Ueberholen in der Stroomstrecke von
Alm. 52 bis 55 verboten. Die Bergschleppzüge dürfen nur
so stark ausgelastet sein, daß sie eine Geschwindigkeit von
5 Klm. in der Stunde behalten . Das Abholen der Lotsen
muß vom linken Ufer St . Goarer Seite ) aus erfolgen . Die
Brücke wird bis auf Weiteres Sonntags von 10 Uhr vor¬
mittags bis 3 -/2 Uhr nachmittags für den Schiffs - u. Floß¬
oerkehr geschlossen sein. Eine auf der Brücke aufgezogene
blauweiße Flagge gilt als Zeichen, daß die Brücke nicht
durchfahren werden darf . Außerdem wird in Bingen und
Salzig durch Zeichen oder Zurufe auf die Schließung der
Brücke aufmerksam gemacht werden . Ist die Brücke ae-
schlvsien, so dürfen Bergschiffe nicht näher als bis Klm.
55,5 (Halenbach) an die Brücke heranfahren. Die Durch¬
fahrt durch die geöffnete Brücke darf erst erfolgen , wenn
jede der beiden Seiten der Brückenöffnung durch eine rote
und weiße Flagge gezeichnet ist.
. " sh t - u n d Mietverträge.  Wir machen

i)t£ Scfer hiermit aufnterffant , daß die Nerneuern na der
Automaten, Pacht - und Mietverzeichnisse bis zum 31 d
Mts. erfolgt sein muß . Es kommen schriftliche und münd¬
liche Pertrage in Betracht, welche den Mietzins von 360 M
jlberst eigen.

Niederlahnstein, den 28. Januar.
(!) Wahlergebnis.  Zentrum 1129 . Sozialde¬

mokraten 7o0. Demokraten 200 . Volkspartei 148. Deutsch
Nationale 3. Unabhängige 2. Ungültig 2.

* rl ? r°* be  nr.e Konservenbüchse  n . Trotz al¬
ler Vorsicht laßt es sich nicht immer vermeiden , daß in den
Koniervenbuchscn der Inhalt gelegentlich verdirbt . Dies
M sich sehr einfach erkennen; es bilden sich in der Büchse
M e, welche die Buchse nach außen vorwölben oder beim
Oeffnen der Büchse mit Zischen entweichen. Wenn inan
dies bemerkt, vermeide man , den Inhalt zum Essen zu ver¬

Bravbach, den 26. Januar
. ^ rgebnis.  Gewählt haben 1336 Per-
lo" enffT>"29  ^ Qn!te,r Ultb 707  Flauen ; es sollten wählen

und 835 Frauen ; nicht gewählt haben 198
Männer und 128 Frauen . Die Verteilung der Stimmen
Ef E einzelnen Parteien beträgt für die Sozialdemokra-
5 lGA ) 571gegen 624 am 19. Jan ., für die Demokra-

tische(Rade ) 540 gegen 500 am 19. Jan ., für das -len-
164, für die deutsche Volkspartei (Gebe-

.. schuß) 40, für die Deutschnationale (Ritter ) 17. Ungültig
waren 4 Stimmen . Den 761 Stimmen der bürgerlichen
Parteien stehen 540 der Sozialdemokratie gegenüber.
» b F l  S Qn- Das Wahlergebnis des letzten
Sonntags ist folgendes: Deutsch-Demokraten 78 (75), Sv
t^ ^ Evkr . 43 (43), Dcutsch-nat . Volksp 15 (24 ) Deut-
cha Volksp. Ich (6), Zentrum 11 (12) . Während von 185
Wählern am 19. .̂ an . 160 wählten , waren es am 26 . ^ an.“vitn io ».

. ® nmp / 28 - Ja ». Im „Deutschen Haus " dahier wird
am kommenden Freitag , den 31. Jan . wiederum eine Mut

ttageotoa . rtreisbtatt fflt 6ew Kreis St . Goarshausen.
Unfcreit geehrten Lesern zur gefl. Kenntnis, daß morgen

Mtttwoch ein halbes Blatt zur Ausgabe ge langt.

lichb xivh  fern.

BadE  m s,  26 . Jan . In der Stadtverordnetensitzung
wurden , einige Kurangelegenheiten besprochen, u. a .° die
Fragen , wie in diesem Jahre eine Kur zu ermöglichen sei,
und was in Zukunft aus den ganzen Kurverhältnissi 'n
Wwrden möge. Die Sache soll später in nichtöffentlicher
Versammlung eingehender behandelt werden.

S chw c i g h a u s e n , 26. Jan . Der Pfarreramts¬
kandidat Koenigs aus Oberwallmenach ist zum Pfarrer
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde ernannt worden

Bielefeld,  25 . Jan . Ein mit Spartakisten vollge¬
stopfter D-Zug , so wird der „Tremonia " von einem Rei¬
senden geschrieben, wurde vor einigen Tagen nachts gegen
2 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhofe angehalten . Die
dortige Sicherheitswache machte denn auch einen sehr
guten Fang . Etwa viehundert Spartakisten wurden festge-
halten . Sie hatten sichin Gruppen von 8 bis 12, auch '20
Mann , zusammengetan und wollten nach Berlin . Einige
wurden sogar unter den Sitzplätzen hervorgeholt . Ihre
tküf „Transport " lautenden Fahrscheine waren mit ein-
fachem Bleistift geschrieben und fast alle mit zweifelhaf¬
ten Stempeln und Unterschriften versehen. Schon in Essen
und Hamm hatte man Wind von diese Gesellschaft bekom¬
men, doch waren wahrscheinlich die Wachen zu schwach.
Nach fast einstündigem Aufenthalt fuhr dann der D -Zug,
an dem noch viele Fensterscheiben zertrümmert wurden,
fast menschenleer in Richtung Berlin weiter.

3eitgfmaf|e Bestich«»»«.
(Wegen der Verkehrsschwierigkeiten leider zu spät

eingetroffen.)
Auf zur Wahl.

Nun kommt ins Land der große Tag — nun wird die
Wahl getroffen—- die uns die Wohlfahrt bringen mag —
von der wir alles hoffen. — Der Wahltag naht, da würde¬
voll — wir unsre Pflicht erfüllen— und der zum Ausdruck
bringen soll — des Volkes starken Willen!

Drum geht der Ruf durch Land und Stadt — für die
gerechte Sache— daß jeder, der ein Wahlrecht hat — Ge¬
brauch von diesem mache— daß keiner stumpf zu Hause
bleibt— und diesen Akt verfehle— daß ihn die Pflicht zur
Urne treibt— er gehe hin und wähle.

So wollen wir zur National- — Versammlung fröhlich
schreiten— doch wer die Wahl hat, hat die Qual — das gilt
seit alten Zeiten— manch Wahlaufruf führt gründlich aus
— was dies und das bedeute— und jeder läuft auf eins
hinaus: — O wähle meine Leute!

Es klingt manch scharfes Wortgefecht— aus dem Par-
teigewirre— o wähle gut und wähle recht— und geh nicht
in die Irre — doch mancher weiß nicht aus noch ein — der
Zweifel will nicht schwinden— er weiß von all den Volks-
partern— dre rechte nicht zu finden.

Es hallt so lang der Widerstreit— bis daß die Wahl
gewesen— doch diesmal sind zur Mitarbeit— die Frauen

4 Vorarbeiter für Wegearbeitea.
\e  einer für Niederlahnstei». Braubach. Osterspai und
Kestert werden gesucht. Meldungen auf dem
_ Lakdesbasanrt vberluhnfteik,.

8effe«tliche Erklärung
lin Nme« ber Sozialdemokratische» Patte!

uoer bin Ausdruck tn der Versammlung im „DeutschenHause* am 17 Januar 1919.
i. “tt* MSdchen . die anders wählen

als rot sind Dirn-n"! erklären wir. daß besagter Ausdruck
em« gehässige Verfälschung der Tatsache ist. Wenn selbiger
Einsetzer oder Verfasser, die wahre Tatsache verstellt, was
selbst andere Parte,ungehörige behaupten, so besudelt er ssch
und ferne Gemeinschaft mit dem größten- chmutze und Lü¬
gen Ich bm ,u jederzeit bereit den wahren Sinn und Aus-
druck meiner Rede wiederzugeben: Mit Lug und Trug. Ge¬
hässigkeit und Anstanvslofigleitarbeiten wir nicht. Weshalb
erfolgte denn keine direkte öffentliche Verurteilung besamen
Abdrucks und warum dann erst acht Tage späier, trotzdem
Gewerkschaftler Herr Emunds  aus Horchkeim darauf hin-
wreS, daß diese Sache zur Diskussion zugelassen sei. Aber
niemand meldete sich. Jedenfalls barstes mir der Verfasser
der obenerwähnten Anzeige nicht für übel nehmen, wenn er
nch selbst uno seinem3)lanl)aje rneAr Aeschabel nls aenüül
hat; denn ein solch gemeines Benehmen ist eines— Manne»
unwürdig. Im Namen der

Deutsch. Sozia! Demokrat Partei Oberlahnstein:
_Gewerkschaftler Esdlich, Republikaner.

an  V T 9' , ' lvwoerum eine Mut - «" vtgen — vocp oiesmal ins zur Mitarbeit — die trauen
£ 9^ timbf 06 §S aIten ^rdm und wäre es sehr er- auserlesen — unübersehbar ist die Zahl — der Weiblein

mâ ' ^ °« "k? I ^ ^ r hlervon recht fleißig Gebrauch die heut wählen - es darf bei dieser Damenwahl - kein2 ? ' 5 etln UnIm  Mütter hiervon recht fleißig Gebrauch
achen wurden , da es sowohl in ihrem wie im Interesse

^ „ K'nder liegt, in so manchen Punkten , die gar zu oft
^hlende sachmamiische Aufklärung zu erhalten . Die Zeit
Sb LLL FL-̂ -.°.2

Rotkraut in unserem Kreise
ßuffl€| o{>en und die Preise für ein Pfund Grünkohl auf 18
Avrebeln auf 33 Rote Rüben auf 16, Gelbe Rüben (Möh-
mck6 Ä ? ' Kohlraben auf 17 und für weiße Rüben
diese ¥ ^ 1^ worden . Hoffentlich werden

est Preise auch endlich einmal gehandhabt und stehen
mcht nur «ns dem Papier . In jedem Grünkram ET
Austnster . müßten diese Preise stets ausqehauaen sein'
Schreiber dieser Zeilen hörte dieser 'Tage in Or ?e/unser !s
Kreises Preise , die doppelt so hoch waren als erlaubt.

die heut wählen — es darf bei dieser Damenwahl
deutsches Mädchen fehlen.

Doch nicht die Jugend nur allein — wird zu dem Wahl¬
gang schreiten — manch achtzigjährig Mütterlein — läßt
treu sich hingeleiten . — Es kommt ins Land der große Tag
— wir aber hoffen weiter — daß uns die Wohlfahrt kom¬
men mag — durch diese Wahl!

E r n st H e i t e r.

Fettige isfrMfpp
einschließlich Tore und Türen

liefert »
C. S . Sehmidt , RikdwWste«.
Di *. Pies

SpeMsrjt für
MttttrsMeikks.

wohne von! §! aü Schloß-
stratze 201 Coblenz.

Sprechstunden von 9—10
und 3 —4 Uhr.

Fernsprecher Nr . 1354.

Kreisvksßaizj, für Kandwer» u. Eewerke
im Krette St. Koarsöaufm.

Verpflichtung der Arbeitgeber zur Anmeldung
des Bedarfes an Arbeitskräften bei einem

Arbeitsnachweis.
die« iS ;* rbe!t«nachwkil.n stauen fich di. Arbeitslosen,

suchen, denen aber nicht genügend ArbeitTÄrr. *** f<*««•»f»--Md.,.-
ira! Arbeiten  an den notwendigsten Arbeit,-
Leuten Dil klagt ibe? Mangel an
S ®? erwager. können auS Mangel an Arbei

genug entladen werden. Auch in der
3Ä ‘#*tUn9  werden Kräfte bentti. t. Dieser, ngesu,d,

jui’ irf? BJ,ut  werden , wenn alle Arbeitgeb,r
i£? ben c^f, £n Eltellen unverzüglich nach"dem

Jaft "^ ^ 'werbrmäßigtn Arbeitsnachweismelden. Nur
Ausgleich»wischen Arbeitsuchend,n und«sten»n

öekan nkmack ungen.
Hchvkksteigemg.

8« Sreitsg, de« ZI. Sannsr,
nachmittag » von 1 Uhr ab

werben folgende Hölzer öffentlich me stdietend versteigert:
Distrikt Dietrichdcll 41b

6 Raumm. Eichenscheil und -Knüppel,
156 Raumm. Buchenscheit und-Knüppel.

1580 Buchenwellen.
Der Distrikt liegt an der S 'raße Oberlahnstein Becheln

und ist dre Abfuhr nach allen Richmngen hin eine sehr gute.
Zusammenkunft um 12'/, Uhr am OberlahüfteinerForsthause.

Oberlahnstetn, den 22. Januar 18!9.
Der Magistrat.

I B.: Herber,  Beigeordneter.

Ki«sM,«isch zedildeie Kits,drifte
für das Lebensmittelamt und die Ortskohlenstelle (bei
letzterer nur für stundenweise Beschäftigung) gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und GehaltSan-
spn.chen wöbe man binnen8 Tagen bei uns anbrinaen

Oberlahnsteio. d n 25. Januar 1919.
Der Magistrat.

3 V.: Herber,  Beigeordneter.
Ausgleich»wischen Arbeitsuchend» und offen» j — - - ^ eorbn^-

•ftMnbS'’fl !? Erwerbslos,nunterflütung kann EüeitzkvRttt wnh  am  Mittwoch , den 29. d. M.
^kbeitSa?s». ^ rchgtsührt werden, » enn alle vorhanden, - — . - 00,1  4 ^hr ad ausgegeben. Freiherrit— '/ükleaenhett den Ärbel!>nackm«is»n von Stemscdule lEickbai:«,

Chlorkatt,
40 % Kali,

Kainit,

Dachpappe,
Holzteer,

Carbolineum
offeriert

Oßr. Wiegöardt,
Braubach.

In Pi »dertah » K»t»

zu kaufen gesucht. Anaebote nur
mit Angabe der La«e Grüße und
des Preises unter 234 an die Ge
schäftsstelle dieser Zeitung.

Karbid
ivieder freiverkäustich stes am
Lager bei

Chr. Wieghordt,
Branbach.

zu verkaufen,
schäftsstelle.

mit Tarte«
Wo, sagt die Ge-

Ei«Ha«s
-in Niederlahnstein zn

kaufen gesucht. Bon wem, sagt
die Geschäftsstelle.

Ses«chlZIit»ft«jidchk»
für Haus und Garten zum 1.
März am liebsten vom Lande.
Frau Oberförster ^ « lhaus »»»,

Niederlahnstetn

Ei« Mche«

Meine Götte«
in Ntederlahnstein find neu
zu verpachte«. Auskunft er
teilt GärtnerP Hoffman«.

reichEin gebrauchter großer
vernickelterA»ierits«kr-Ds«tt-

anbofen£S,SÄ $3
nix) ebenfalls noch einigeIsrerdrasLSsea
zu verkaufen bei

Ghr . Mieghardt , Braubach

für Küche und Hausarbeit ode-
riufachr Stütze sofort nach Ober¬
lahnstein gesucht. E fragen bet
d. Geschäftsst. d. Bl. unt E.  H . ID*

in allen Arbeiten perfekt sucht
direkt oder später Stellung tn
besserem Hause. Offe tcn erbeten
unter K. 250 «■d. Geschäftsstelle

Ü«SK e,en̂ eit  dlrbeir,Nachweisen bekannt ist. da
schlich'kein? bfineB  cflftüw n̂ darf , für bi« tat.
»»hrvorhanden  ist. Alle Arbeitgeber find
«us! ' ? kl'cht«t' ihren Bedarf an ArbeitSk sften jeweils
^bestsnach« .^ " 4̂ * ,Sfi £‘Rem nid,t  S -werbsmäßigen
Hab-» Ä ®*11*“ r dlnmeldung»u bringen. Dies, Pflicht
««< Bli5 b,t  pv 'vaten llnt.ruehmer, sondern auch
«in Eltaat». und Kommunalbehöiden, bei den.n
i*if*ria? an  dklbeitskräften vorhandff ist. Für Ausgleich

den verschiebrsen Arbetttnachwrisen wird geiorgt.

^ ,- — — - Uhr ad ausgegeben.
von Stemschule(Eichhaus).

Oberlahnstetn , den 27. Januar 1919.
_ __ Der Magistrat.

8« lit Vkftellkr der Lnttttilrzherr
für 1919.“

Wie uns der Verlag Rud. Bechwldu. Co.. Wiesbaden
mltieilt, ist die 1919er Auflage des . Nass. Landeskalenders"

der hon». Mili ärbehörde brschiazuahm worden undvon
kann deshalb nicht gel̂efer: werden.

SdüUd ZchjKkl.

«Lk Me««h«lz
liefert frei Haus pro Zentner 5
Mark . Dind. Thomas.

Martinsmühle , Braubach

l Piir nene
H-ldschllheK
fragen in der G . schäftsstelle

Ulster. Hkne»»SsSe.
D«Wesw,«tel

Suche zum sofortigen Eintritt
sofort älteres,

UM. Mche«
für die Hausarbeit.

Frau Her « . Husch. _
Burg Maus b. St . Goarshausen.

Mche«l>i>.Na«
dreimal wöchentlich vormittag,
zum Putzen gesucht.

Ein großer
Fuchshund

ist zugelaufen. Derselbe■
tarnt bis zum 30. d. Mts . ' abge-
holt werden, andernfalls über den
Hund frei verfügt wird.

Frützmejserstrahe»7.

zu verkaufen . Wilhrlmklk . I ».

Citte slist seit  G«
TAMI10 sowie ein Paar

ntut Schuh«
Nr 36 zu verkaufen Zu erfta«
ß«n Ma «ilrrstr . P,  1 . Etage.

ölhöiler Rolevkrauz
am Sonntag , >2. Jan in-. Hofe
des (Aonhos „Marksburg" gefurr-
de». Abzuholen l  d Geschäftsst

Ein Raum
% Küferwerkstätte geeij.

M mieten gesucht
Karl N »bbaum , Oberlahn.
siein, Lanewiesergaff« I.



Nach Gottes unerforschlichem Ratsohluss entschlief h
geliebter Mann, unser treuer Vater, Schwiegersohn , Bruder
Onkel

Bfirgermelster der Stadt Oberlabnstelu

Anton Schütz

In tiefer Trauer

Lilly Sohfitz geb . Eemmerllng,
Fäh”rich im 4‘ Ma 8d«burgischen Inf.-Reg.uaiis soiiatz, stud. jUr.

Walther ScMItz,

I«* 30. Januar 1019, naohmittags 2 '/, Uhr Tom Rathau»

Lahnsteiner Tageblatt Tirelsblatt für den «reis St . Goarshausen . °

ocnreibmaschine mehrere
Stenographie System  Gabelsberger,oder
n  i r .. | Stolze -Schrey,
DUChTUhrUnq ®‘n̂ che,doppelteu.amerika-

Franz Hesse
C o bBIUeiT ReV Hoh Und ,f ePr ’ Steno Sra phielehr er ,ZT , z> Hohenzollernstraße 9b

SÄ ?ÄNSAAr
stenographische Tätigkeit auch erfolgreiche»•KÄS “ber erM*™d"J

Todes f Anzeige.
- • * lag in Gottes unerforschlichem S
Muffe Heute Rocht 7 . 2 Uhr unsere I
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmut
Schwester. Schwägerin und Tante,wohlachtbare

Tran Katharina Kreke
Witwe von Zimmermann Peter Krek
Mitglied der St Antonius Bruderschaft und d

Vereins der christlichen Mütter,
nach längerem mit christlicher Geduld
tragenem Leiden, vorher versehen mit r
Heilsmitteln der röm .-kalh. Kirche im Al
von 72 Jahren zu sich in ein besseres I,seilS abzurufen.

Dies zeigen Verwandten , Freunden u
Bekannten mit der Bitte um stille Trnähme an
im Namen der trauernden Hinterblieben

Familie Zofes Loser.
Oberlahuitein , Winden . Coblenz, « n

Bendorf, den 26. Januar 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch.  2
f ® 5,0,1  Bergweg 13 a
eTuAÄ “ ”•«

Danksagun
Herzlichen Dank sagen wir

die uns durch Trostworte und 5!
spenden, sowie Geleit zum Grabe
Hmscheiden unserer geliebtenG
und Vaters wohlgetan haben.

Tohauaa Thewald geb. Fi
Erich Thewald.
KSlhe Thewald.
Trade Thewald.

Oberlahnstei » , den 27. Januar

Heil-Jttstitut
für

6auk - rmZ
6esckleckk§kranke
vodlölll , Siir§8tr. v I.

Habe meine Praxis wieder er-

Seist. Sucht.
Vialin-llalerricht
wird erteilt.
Geschäftsstelle.

Näheres in der

Gement
Marke Dyckerhoff

, eingetroffen
Gedr.LeikerlÔerlahasteia.

Köse-LlnarS
(Schmierkäse)

wöchentlich zweimal frisch ein¬
treffend empfiehlt

A«1. Kittet . Adolfstrahe 41

Größeres Qaaala«ErdliahlraSen
hat abzugeben
Niederlahn stein, Johannesstr * '?.

Holzversteigemil
i>»er Oßerflrsterel LiMel»

Schutzbezirk Dachsenhausen Mittwoch, den 5 Ke
f« tt* IS 19' """ mittags '/,i Uhr ab in in «astmi
schast Wagner  zu Hinterwald.

Distrikt 3,b und 37 Rehbach. Distr 33 Birmeuftrar
Elchen: 74 na Schichtnutz, Scheit und Knüppel. 14 r

«cheit und Knüppel, 1,10 Hdt. Wellen
mv V410 r“ ^ ^ eit, 99 rm Knüppel, 60,50 Hdt Welle
Nadelholz: 8 rar Nutz Knüppel, 2 rm Knüppel.

Ferner aus dem Wirlschaflsjahre 1918: Ankaussfläc!
Braubacher Hecken, G
Buchen: ca. 50,00 Hdt. Wellen

Gelbe Möhre«
abzugeben S - chMaßr 8.

Oberlahnstein.

> Stundenmädchen
gesucht. Ni . d. rtahnftrrn'

Bahnhofstraße 15-

Tobts - f Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach langem schwerem

'" us-rgende li-b.

Tküll Llemenkine Svietz
geb. Gödel

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

K«l Spiktz,6tenerfeferetBc
uiib Kind Ienni.

6t. Soarshaasea. . „
Wiesbaden. öcn 26- Januar 1919.

Dl- B--rdigung findet den Sg ds Mt«
nachmittag« S Uhr. vom S,-rb-h°nft an« statt' '
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